
Work-out fürs Konterfei
GÖTZIS Aus der Not eine Tugend 
machen: Das mussten viele wäh-
rend der Coronapandemie. Beson-
ders gefordert waren Ein-Perso-
nen-Unternehmen. Hanna Sacher 
(27) gehört in diese Kategorie. Sie 
hat neben ihrer eigentlichen Tätig-
keit als Physiotherapeutin auch ein 
Programm für ein Gesichtstraining 
entwickelt, das effektiv gegen un-
liebsame Falten wirken soll. Der 
Umstand, dass diese Kurse auch 
online abgewickelt werden kön-
nen, kam Hanna Sacher besonders 
während der Ausgangsbeschrän-
kungen zugute. Das Work-out 
fürs Konterfei bliebt begehrt und 
lockte Kunden aus dem gesamten 
deutschsprachigen Raum an. Jetzt 
erfuhr ihr Engagement noch auf 
anderer Ebene eine Anerkennung. 

Sacher wurde von der 
W i r t s c h a f t s k a m -
mer und Frau in der 
Wirtschaft mit dem 
Unternehmerinnen-
preis in der Kategorie 
„Besondere unternehmeri-
sche Leistungen“ ausgezeich-
net. Unlängst reiste sie als ein-
zige Finalistin aus Vorarlberg 
nach Wien, um dort eine Aner-
kennungsurkunde entgegen-
zunehmen.

Dabei geht es Hanna Sacher 
nicht allein um die persönli-
che Ehre. „Natürlich freue ich 
mich“, sagt sie. Noch mehr 
möchte die Götznerin mit ih-
rer erfolgreichen Teilnahme 

Mit Online-Angebot heimste Hanna Sacher eine Auszeichnung ein.

„Ich möchte auch an-
dere motivieren, sinn-
volle digitale Produkte 

als Ergänzung zum 
Offline-Angebot zu 

kreieren.“
Hanna Sacher

Physiotherapeutin

an diesem Bewerb aber andere 
Kolleginnen und Kollegen aus dem 

Gesundheitsbereich und 
Einzelunternehmerin-

nen bzw. -unternehmer 
dazu ermutigen, sinn-
volle digitale Pro-
dukte als Ergänzung 
zu ihren Offline-
Dienstleistungen zu 

kreieren. „Ich habe 
in meinem Bereich 
gemerkt, wie gut 
die Digitalisierung 
funktioniert“, erklärt 
sie ihre Intention.

Lohnender Aufwand
Als Physiotherapeutin 
war Hanna Sacher das 

Online-Marketing an-
fangs fremd, und sie 

musste auch erst 
erfahren, dass sich 
selbst ein digita-
les Produkt nicht 
von selbst ver-
kauft. Doch sie 
kniete sich in die 
Materie und der 
Aufwand lohn-
te. Sacher darf 
sich heute über 
Anfragen zum 
G e s i c h t s t r a i -
ningsprogramm 
aus ganz Öster-
reich und über 
die Grenzen 
hinaus freuen. 
A l l e i n s t e l -
l u n g s m e r k-
mal ihres 
A n g e b o t s 

ist das medizi-
nisch fundierte 
Wissen, das die 

Dienstleisterin als Physiotherapeu-
tin hat. „Ich kann meinen Klienten 
erklären, warum Botox nicht bei 
allen Falten hilft“, nennt sie ein Bei-
spiel. Online sei es zudem möglich, 
die Menschen länger durch das Pro-
gramm zu begleiten, als dies etwa 
bei Workshops der Fall wäre.

Training für 40 Muskeln
Doch von nichts kommt auch beim 
Gesichtstraining nichts. Es heißt 
auch da, konsequent dranbleiben, 
sollten die Übungen wirken. „Ein 
definierter Körper entsteht durch 
Training. Genauso ist es mit un-
serem Gesicht“, erläutert Hanna 
Sacher. Diese 40 Muskeln wollen 
auch trainiert werden. Hanna Sa-
cher näherte sich dem Thema vor 
zwei Jahren an. Mit 25 fühlte sie 
sich entschieden zu jung für Stirn-
falten. Dazu kam, dass sie beruflich 

immer wieder mit der 
Vor- und Nachbetreu-
ung von Patienten mit 
plastischen Eingriffen 
zu tun hat. Außerdem 
werden Gesichtsübun-
gen in der Physiothera-
pie unter anderem bei 
Schlaganfallpatienten 
angewendet. Die prak-
tischen Erfahrungen haben Sacher 
angeregt, strukturierte Trainings-
einheiten für das Gesicht zu entwi-
ckeln. Sie machte eine Ausbildung, 
begann Übungen zusammenzutra-
gen und kreierte daraus ein alltags-
taugliches Übungsprogramm.

Ein besonderes Anliegen ist ihr 
dabei die einfache Umsetzung, 
deshalb verläuft das Programm in 
drei Phasen. „Es hat sich nämlich 
gezeigt, dass es eine strukturierte 
Vorgehensweise braucht, um die 

gewünschten Ziele zu erreichen“, 
lautet die Begründung. Um umler-
nen zu können, muss sich der Kli-
ent zuerst jedoch seiner eigenen 
Mimik bewusst werden. Erst im 
zweiten und dritten Schritt werden 
Gesichtsausdrücke trainiert. Der 
Zeitaufwand liegt bei etwa 15 Mi-
nuten. Hanna Sacher empfiehlt, mit 
der Stirn zu beginnen: „Da lässt sich 
sehr schnell eine Wirkung erzielen.“ 
Und: Anzufangen lohnt sich laut der 
Expertin in jedem Alter. VN-MM

Hanna Sacher (2.v.l.) durfte stolz eine Anerkennungsurkunde entgegennehmen. � FLORIAN PALATZ

Hängebäckchen? So lassen sich die Wangen 
kräftigen, und sie werden  fester.

Eine glatte Stirn macht viel her. Mit dieser Übung 
lassen sich Stirnfalten glätten.

Hanna Sacher gönnt sich zwischendurch gerne auch 
einmal eine Auszeit mit Aussicht.

Was einigermaßen kurios oder grotesk aussieht, sind Übungen, die den 
Falten im Gesicht zu Leibe rücken sollen.
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ZUR PERSON

HANNA SACHER
konnte mit ihrem Online-Angebot für 
Gesichtsgymnasik beim Unternehme-
rinnen-Award punkten.
ALTER 27
AUSBILDUNG Studium zur Physiothe-
rapeutin
LAUFBAHN Physiotherapeutin mit 
Zusatz Gesichtsgymnastik
FAMILIE Partnerschaft
INFOS www.hannasacher.com
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Heimat BREGENZ

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Bregenz:
» E-Mail: heimat.bregenz@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 168

INGMAR JOCHUM
ingmar.jochum@vn.at
05572 501 - 993

Neuer Pfarrer für Höchst und Gaißau
HÖCHST, GAISSAU 15 Jahre lang 
wirkte der aus Sulzberg stammende 
Priester Willi Schwärzler als Pfar-
rer im Rheindelta. In seinem 40. 
Priesterjahr wechselt der 67-jährige 
Seelsorger in den Ruhestand. Pfar-
rer Schwärzler wird am Sonntag, 11. 
Juli, in der Rheinblickhalle Gaißau 
verabschiedet. Sein Nachfolger 
als Pfarrmodertor von Höchst und 
Gaißau wird Ioan Sandor. Der ge-
bürtige Rumäne war zuletzt als 
Pfarrvikar im Pfarrverband Lan-
gen/Sulzberg/Thal tätig. 

Seit 2006 in Höchst und Gaißau
Willi Schwärzler erhielt seine Pries-
terweihe nach dem Theologiestu-
dium im Juni 1981. Er war als Kap-
lan in verschiedenen Vorarlberger 
Gemeinden tätig und verbrachte 
2006 zwei Monate in Jerusalem. Im 
September 2006 übernahm er das 
Amt des Pfarrers von Höchst und 
Gaißau und gab in verschiedenen 
Schulen Religionsunterricht. 

Abschied am 11. Juli
Die Pfarrgemeinden Höchst 
und Gaißau verabschieden Willi 

Schwärzler  am Sonntag, 11. Juli, um 
10.45 Uhr in der Rheinblickhalle in 
Gaißau.

Neuer Pfarrmoderator
Das Amt eines Pfarrmoderators für 
die beiden Rheindeltagemeinden 
übernimmt dann ab kommendem 
September als Nachfolger von Wil-
li Schwärzler Ioan Sandor. Er wur-
de im Dezember 1979 in einem 
kleinen Ort nahe der rumänischen 
Stadt Bacau geboren und studierte 
Theologie zuerst in Rumänien und 
dann in Rom. Seit 2005 war er in 
verschiedenen Pfarren in Vorarl-
berg tätig, ebenso in Spanien sowie 
in England. Zuletzt unterstützte er 
Pfarrer Peter Loretz im Pfarrver-
band Langen/Sulzberg/Thal als 
Vikar. 

Freude über neue Aufgabe
„Nun freue ich mich auf viele neue  
Begegnungen und Erfahrungen, 
mit denen ich ab September dieses 
Jahres in Ihrem Pfarrverband ganz 
bestimmt  beschert werde und die 
uns hoffentlich bald verbinden wer-
den“, so Ioan Sandor. AJK

Willi Schwärzler geht in Pension – Pfarrmoderator wird Ioan Sandor.

Pfarrer Willi Schwärzler wechselt nach 40 Priesterjahren und  
15 Jahren Dienst in Höchst in den Ruhestand.   AJK

Ab September ist Ioan Sandor Pfarrmoderator in Höchst und 
Gaißau.  KATH.KIRCHE

Sommerprogramm für Kinder
 und Jugend in Bregenz

BREGENZ Mit dem Sommerpro-
gramm im Vorkloster wird auch in 
diesem Jahr wieder dafür gesorgt, 
dass der Bregenzer Jugend in den 
Ferien nicht langweilig wird. Or-
ganisiert wird das Programm vom 
Jugendservice Bregenz in Koopera-
tion mit der Offenen Jugend- und 
Kulturarbeit Bregenz (OJKAB) und  
verschiedenen Vereinen wie zum 
Beispiel der Feuerwehr Vorkloster.

Das Sommerprogramm, das 
vom 7. Juli bis zum 8. September 
in Bregenz und Umgebung über 
die Bühne geht, ist für Bregenzer 
Jugendliche im Alter von elf bis 
15 Jahren gedacht. Sie können bei 
Workshops, Aktionen und Ausflü-
gen mitmachen. Die Teilnahme ist 

kostenlos und nur an die 3G-Regel 
geknüpft. Es lohnt sich, möglichst 
viele Events zu besuchen. Wer alle 
Termine wahrnimmt (Stempelkar-

te), gewinnt einen Überraschungs-
preis. Auch bei nur sechsmaliger 
Teilnahme gibt es die Chance auf 
Preise bei einer Verlosung. AMA

ALLE EVENTS IM ÜBERBLICK

Datum   Zeit  Programm Treffpunkt
   7. Juli 15 Uhr Sommerfest/Völkerball  Schoellersteig
14. Juli 15 Uhr Strandbad-Action Strandbad
21. Juli 17 Uhr Zelten & Kino Schoellersteig
28. Juli 15 Uhr Feuerwehr-Action Schoellersteig
   4. August 15 Uhr Rollen & Parcour  Skatepark Remise
11. August 15 Uhr Stand up paddle Bahnhof Bregenz 
18. August 15 Uhr Graffiti-Sprayen  Bahnhof Rieden
25. August 15 Uhr Fußball/Beachvolleyball  Stadion
   1. September 11 Uhr  Schatzsuche im Wald  Bahnhof Bregenz
   8. September 15 Uhr Trampolinhalle Bahnhof Bregenz

SOMMERPROGRAMM FÜR KINDER
Auch Kinder von fünf bis zehn Jahren wird es im Sommer nicht langweilig. Das Ferien-
programm dauert vom 3. bis 27. August, jeweils von 14 bis 18 Uhr. 
Siedlung an der Ach 
Hier trifft man sich jeden Dienstag und Mittwoch im Freizeithaus an der Ach in der 
Achsiedlungsstraße 93. 
Stadtteil Mariahilf
Treffpunkt ist jeden Donnerstag und Freitag beim Lebensraum in der Clemens-
Holzmeister-Gasse 2.  Die Kinder können ihren näheren Lebensraum spielerisch 
erforschen und zum Beispiel bei Wasser- und Flussabenteuern Neues entdecken. 
Und natürlich wird auch gebastelt, gezeichnet, getobt, Krach gemacht und ganz viel 
gelacht. Die Teilnahme ist kostenlos. Anmeldungen sind nicht erforderlich. 

Willkommen, kleiner Sonnenschein!

Auch Graffiti-Sprayen wird in Bregenz angeboten. STADT BREGENZ

Fio Helmut Christian Büchele 
aus Hard

16. Juni 2021
Ich wog 3320 g und war 52 cm groß, 
als ich um 0.20 Uhr als erstes Kind 
von Patricia und Frank Büchele im 
Landeskrankenhaus Bregenz das 
Licht der Welt erblickte.

Milena Kraft 
aus Höchst

19. Juni 2021
Als ich um 11.44 Uhr im LKH Bre-
genz das Licht der Welt erblickte, 
wog ich 4388 g und war 56 cm groß. 
Nach Julius bin ich das zweite Kind 
Lucia und Manuel Kraft.

Bruno Winkler 
aus Lochau

18. Juni 2021
Bei meiner Geburt um 9.43 Uhr im 
Landeskrankenhaus Bregenz wog 
ich 3254 g und war 53 cm groß. Nach 
Coralie bin ich das zweite Kind von 
Daniela und Christoph Winkler.

Linda Schwärzler 
aus Lingenau

28. Mai 2021
Mit 3406 g und 50 cm kam ich um 
6.43 Uhr im Krankenhaus Dorn-
birn zur Welt. Nach Felix bin ich das 
zweite Kind von Anita und Klaus 
Schwärzler.

Mia Katharina Mayr 
aus Gaißau

16. Juni 2021
Ich wog 2558 g und war 47 cm groß, 
als ich um 9.07 Uhr im LKH Bre-
genz zur Welt kam. Nach Henry 
Christoph bin ich das zweite Kind 
von Katharina und Klaus Mayr.
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Gelungenes Experiment 
schulinterner Vernetzung

BEZAU Corona hat in ganz beson-
derer Weise die Bildung herausge-
fordert. Schulen waren – und sind es 
teilweise immer noch – gezwungen, 
zu improvisieren und neue Unter-
richtsformen zu entwickeln. Ein in-
teressantes Experiment setzten die 
Bezauer Wirtschaftsschulen um, de-
nen die Universität Liechtenstein die 
Möglichkeit bot, sich an einem inter-
nationalen Innovationswettbewerb 
zu beteiligen.

„Wir haben diese 
Chance gerne ge-
nutzt“, so Direktor 
Mario Hammerer, 
„zumal es in der 
schwierigen Zeit 
des Schichtbetriebs 
eine interessante 
Ergänzung im Un-
terricht war.“ In der 
Teilnahme an na-
tionalen und inter-
nationalen Wettbewerben sieht man 
in Bezau generell eine Möglichkeit 
zu einer Standortbestimmung – und 
erfreuliche Ergebnisse sind immer 
wieder Bestätigung für die an der 
Wälder Schule geleistete Arbeit.

Strukturen aufgelöst
Den Wettbewerb der Uni Liechten-
stein haben die Bezauer zu einem 
besonderen Experiment genützt: 
„Wir haben dafür einen ganz neu-
en Weg beschritten“, so Hammerer. 
„Für die Bildung der Teams haben 
wir schulinterne Strukturen aufge-
löst, d. h. Schülerinnen und Schüler 
aus verschiedenen Schultypen und 
Klassen bildeten kleine Gruppen.“ 

Seit Langem Kooperationen
Die Universität im Fürstentum pflegt 
schon seit Jahren mit Schulen aus 
der Region eine enge Kooperation. 
Daher kommen über das Jahr verteilt 
viele Schulklassen mit ihren Lehr-
personen an die Universität, um die 
Bachelorstudiengänge „Architek-
tur“ oder „Betriebswirtschaftslehre“ 
kennenzulernen. Dies erfolgt meist 
durch die Teilnahme an einer Vor-
lesung samt Workshop und Rund-
gang durch die Uni. Für das Frühjahr 
schon geplante Workshops (e-com-
merce, Innovation oder Leadership) 

konnten durch den 
Lockdown nicht 

stattfinden. 
Wegen der Coro-

na-Verordnungen 
und der neuen Si-

tuation an der Universität wurden 
auch der Regelbetrieb für Studen-
ten eingestellt und die Lehre digi-
talisiert, die Vorlesungen elektro-
nisch aufgenommen. Um weiterhin 
in Kontakt mit Kooperationspart-
nern zu bleiben, beschloss man, 
das Angebot der Virtualisierung 
auch Schülern zu bieten. Deshalb 
wurde kurzerhand der Workshop 
zum Thema Innovation in einen In-
novationswettbewerb umgestaltet. 
Hintergrund des Wettbewerbs: Die 
Corona-Krise stellte seit März 2020 
die ganze Welt auf den Kopf. Auch 
die Uni Liechtenstein war gezwun-
gen, neue Wege zu gehen. 

Neue Situationen weiterdenken
Den Jugendlichen sollte wieder ein 
spannendes Projekt außerhalb der 
Unterrichtszeit angeboten werden. 
Sie durften mittels Design Thin-
king einen Prozess durchlaufen, der 
dabei hilft, Ideen aus Nutzersicht 
weiterzudenken und strukturiert zu 
erarbeiten. Inhaltlich ging es darum, 
neue Situation weiterzudenken. Das 
Thema hat sich durch die Pandemie 
ergeben: „Welches Produkt/welche 
Dienstleistung würde dein Leben 
in Coronazeiten maßgeblich verän-
dern?“ Auf der Homepage der Uni-
versität Liechtenstein wurden ein 

Impulsvortrag und eine Anleitung 
angeboten. Die Jugendlichen sollten 
sich dann als Teams anmelden und 
ihre Ideen in einem maximal fünfmi-
nütigen Video präsentieren. Durch 
gute Kontakte zu den Schulen in der 
Region wurde eine erfreuliche Zahl 
an Einreichungen verzeichnet. Viele 
tolle Videos und Ideen sind entstan-
den, die Gewinnervideos werden auf 
der Uni-Homepage veröffentlicht.

Nur von Lustenau übertroffen
Auf Platz eins landete das Team 
„Perfect Fit“ aus der HAK Lustenau 
mit Celine Moosbrugger, Antonia 
Justen und Leonie Kräutler. Die drei 
weiteren Preise gingen an die Be-
zauer Wirtschaftsschulen. Platz zwei 
teilten sich die Teams L‘Avenir und 
Emima vor dem Team LJM.

Selina Stangl (I. HLT) und Emi-
ly Salzgeber (I. HAK) entwickelten 
eine App, bei der die Nutzenden ge-
meinsam ohne persönlichen Kontakt 
Challenges absolvieren können, um 
sich besser kennenzulernen. 

Ida Meusburger, Veronika Dra-
gaschnig und Luisa Felder aus der III. 
HAK erstellten eine Website, bei der 
man sich für verschiedene Online-
kurse, Vorträge, etc. anmelden kann, 
um sich mit anderen auszutauschen.

Julia Karg (I. HLT), Larissa Mi-
noggio (II. HAK) und Mona Greus-
sing (II. HAK) entwickelten eine 
Lernplattform, die alle benötigten 
Features für einen gelungen Home-
schoolingunterricht enthält und bei 
selbstständigem Lernen hilft. STP

Mix von Schultypen und Klassen für Innovationswettbewerb.

Selina Stangl, Ida Meusburger, Emily Salzgeber, Veronika Dragasch-
nig, Larissa Minoggio, Luisa Felder, Mona Greussing und Julia Karg.

Urkunden und Notizbücher mit 
Swarovski-Steinchen von Dir. 
Hammerer an die Schülerinnen.

KENNELBACH Zahlreiche Gäste fei-
erten mit Arzu Yilmaz aus Lusten-
au und Emre Kocabay aus Lochau 
die standesamtliche Hochzeit. Im 
Musiksaal der Villa Grünau gestal-
tete die Standesbeamtin Bettina 
Buchacher-Scherer die feierliche Ze-
remonie und rezitierte für die Braut 
auf Wunsch des Bräutigams Shake-
speares Sonett 18, ein wunderschö-
nes Liebesgedicht, das zu Tränen 
rührte. Als Trauzeugen stellten sich 

gerne Alper Alkin und Acelya Atar 
zur Verfügung. Auf der Terrasse 
der Villa konnten sich die Gäste an-
schließend an einem reichhaltigen 
Bufett stärken. Emre und Arzu Ko-
cabay lernten sich vor drei Jahren 
durch Freunde kennen und freuen 
sich auf ihr gemeinsames Leben in 
Au/Schweiz. Für Ende August ist ein 
traditionelles Hochzeitsfest geplant. 
Sicher unvergessliche Flitterwochen 
werden sie in Dubai verbringen. KL

Arzu Yilmaz und Emre Kocabay

HOCHZEIT 
Wir haben uns getraut

WOLFURT, HOHENEMS Im Kleinen 
Löwensaal feierten Nadine Feuer-
stein, Tochter von Susanne Lechleit-
ner und Mario Feuerstein aus Wol-
furt, und Philipp Klien, Sohn von 
Ilse und Erich Klien aus Hohenems, 
ihre standesamtliche Hochzeit. 
Als Trauzeugen hatten sich Zwil-
lingsschwester Belinda Feuerstein 
und Großcousin Stefan Mathis ein-

gefunden. Gleich nach der Trau-
ung galt es für das Brautpaar, sein 
Teamwork unter Beweis zu stellen, 
indem es ein großes Herz mit Hin-
dernissen auszuschneiden hatte. 
Anschließend feierten Nadine und 
Philipp Klien, wie ihr gemeinsamer 
Name nun lautet, mit ihren Gästen 
im Gasthaus Hirschen in Hohen-
ems. VV

Nadine Feuerstein 
und Philipp Klien

Bregenzer Kinder erobern 
Themenwelt Energie

BREGENZ In Zusammenarbeit mit 
dem Energieinstitut Vorarlberg, 
der Illwerke vkw und dem Energie-
netz Vorarlberg können Kindergär-
ten Projekte zum Thema „Energie“ 
durchführen. Mit dem Projekt „Kö-
nigreich für die Zukunft“ konnten in 
Bregenz Kinder ein ganzes Jahr lang 
auf fantasievolle Weise die Themen-
welt „Energie“ für sich erobern. 

Schwerpunkt Sonnenenergie
Jeder Jahreszeit wurde ein eigener 
Energieschwerpunkt zugeordnet. 
Etwa „Windkraft und Mobilität“ dem 
Herbst, die „Kraft des Wassers“ dem 
Frühjahr und die „Kraft der Sonne“ 
dem Sommer. Den letzten Winter 
drehte sich alles um „Licht und Wär-
me“ – die Kinder erlebten unter an-
derem einen Winter-Vormittag ganz 
ohne Strom. Sie erfuhren, wie es ist, 
wenn kein warmes Wasser und kein 
elektrisches Licht zur Verfügung ste-
hen. Beim Thema „Die Kraft/Ener-
gie des Wassers“ lernten die Kinder, 
wie aus Wasserkraft Strom erzeugt 
wird. Im Sommer drehte sich dann 
alles rund um Sonnenenergie und 
ihren Einfluss auf unser Leben. Mit 

Liedern, Geschichten, Experimen-
ten, Spielen, Bastelarbeiten und 
Beobachtungen beteiligte sich der 
Kindergarten St. Kolumban. Kürz-
lich fand die Urkundenverleihung 
zum Projekt im Bregenzer Landhaus 
statt. Da die kleinen Forscherinnen 
und Forscher dort aber nicht dabei 
sein konnten, schaute Bürgermeister 
Michael Ritsch nochmals im Kinder-
garten St. Kolumban vorbei, um den 
Kindern ihre Urkunden zu überge-

ben. „Der Klimawandel ist eine der 
wichtigsten Fragen unserer Zeit. 
Hier benötigt es von Kindesbeinen 
an eine Bewusstseinsbildung“, so 
Stadträtin Eveline Miessgang. „Umso 
mehr freut es mich, dass nach dem 
Kindergarten St. Gebhard nun mit 
dem Kindergarten St. Kolumban 
schon die zweite elementarpädago-
gische Einrichtung der Stadt Bregenz 
für ihren Einsatz zur Energieautono-
mie auszeichnet wurde.“

Auszeichnung für Bregenzer Kindergarten St. Kolumban.

Urkundenübergabe durch Bürgermeister Ritsch im Kindergarten St. Kolumban. 
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Jungenten bereiten Senioren Freude 
Tierische Mitbewoh-
ner im Sozialzentrum 
SeneCura in Hard.
HARD Gleich drei Laufenten haben 
ihr neues Zuhause im SeneCura Sozi-
alzentrum Hard gefunden. Die Tiere 
werden dabei liebevoll von Bewoh-
ner Thorsten Jüngling aufgezogen, 
der die gefiederten Freunde sofort 
ins Herz geschlossen hat. Die tieri-
schen Mitbewohner sind seit dem 
Einzug nicht mehr aus dem Garten 
des SeneCura Sozialzentrums Hard 
wegzudenken.

Sobald es morgens hell wird, ist 
es Zeit für das tägliche Ritual von 
Thorsten Jüngling: Bereits um sie-
ben Uhr schallt Entengeschnatter 
aus dem Stall – die drei Entenjungen 
warten schnatternd auf die mor-
gendliche Fütterung. Die gerade 

mal zwei Wochen alten Tierjungen 
sorgen bereits jetzt für viel Freude 
bei den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern. Beim Spaziergang im Garten 
oder vom Fenster aus beobachten 
die Seniorinnen und Senioren immer 

wieder das muntere Treiben. „Mit ih-
rem weichen Flaum und dem zarten 
Geschnatter habe ich die Entchen 
sofort in mein Herz geschlossen. Sie 
sind sehr zutraulich und begrüßen 
mich jedes Mal schnatternd, wenn 
ich morgens zur Fütterung komme“, 
schmunzelt Thorsten Jüngling. 

Viel Arbeit machen die lauffreudi-
gen Tiere nicht. Als Futter bekom-
men sie eine Schale Körner am Tag. 
Mehr brauchen sie nicht, da sie sich 
ansonsten von Würmern, Schnecken 
und sonstigem Kleingetier ernähren. 
„Tiere stärken die Lebensfreude un-
serer Bewohnerinnen und Bewohner 
und bringen Leben in den Alltag. Die 
Jungenten sorgen seit ihrem Einzug 
nicht nur für regelmäßige Bewe-
gung, sondern auch für abwechs-
lungsreiche Gespräche“, meint Alwin 
Ender, Leiter des SeneCura Sozial-
zentrums Hard.

Thorsten Jüngling kümmert sich liebevoll 
um die Pflege der drei Jungenten. SENECURA
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Wir sind 
für Sie da!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Dornbirn:
» E-Mail: heimat.dornbirn@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 724

PETER SCHUSTER
peter.schuster@vn.at
05572 501- 993

Schreiben Sie uns!

In der Haldengasse gehen die Wogen hoch
DORNBIRN Die Haldengasse im 
Hatlerdorf ist eine beschauliche 
Wohngegend, geprägt durch Einfa-
milienhäuser und kleinere Wohn-
anlagen. Nun will die Karrenblick 
Immobilien GmbH dort 53 Woh-
nungen in fünf vierstöckigen Ge-
bäuden bauen. Dagegen protestie-
ren die Anrainer.

Seit der Bauverhandlung dieses 
Wohnprojekts verstehen die An-
rainer die Welt nicht mehr. Als die 
Pläne vorgestellt wurden, standen 
sie buchstäblich vor einer Zwölf-
meterwand. Denn so hoch sollen 
die fünf Baukörper nach Plänen des 
Bauträgers in die Höhe ragen. Zum 
Vergleich: Die angrenzende Voge-
wosi-Anlage ist dreistöckig, doch 
nur zweieinhalb Etagen ragen über 
das Straßenniveau. In einem Pro-
testschreiben haben die Anwohner 
den Sachverhalt und ihre Einwände 
dargelegt.

Niedrigere Entwürfe angelehnt
Darin kritisieren sie, dass sich DI 
Stefan Burtscher von der Stadt-
planung bei der Auslobung eines 
Architekturwettbewerbs für eine 
Überschreitung auf vier Geschosse 
ausgesprochen habe. Zum Archi-
tekturwettbewerb wurden sechs 
namhafte Architekten geladen. 
Fünf der sechs Entwürfe sehen 
entweder drei- oder drei- und vier-
stöckige Gebäude vor. Einzig die 
Pläne von Marte.Marte sind kom-
plett in vierstöckiger Ausführung, 
die aufgrund einer Abstandsnach-
sicht vom Vogewosi-Grundstück 
umgesetzt werden können. Dieser 

Entwurf bekam den Zuschlag. Das 
Siegerprojekt sieht nun 53 Wohnun-
gen, die allesamt Investoren-Woh-
nungen sind, in fünf Baukörpern 
mit jeweils vier Geschossen vor. 

Überdimensioniert?
Der Protest der Anrainer richtet 
sich gegen die aus ihrer Sicht über-
dimensionierte Höhe der Baukör-
per in dem ländlichen Wohngebiet, 
die, so befürchten sie, ihre Lebens-
qualität erheblich vermindert. „Die 
Stadt Dornbirn stellt sich somit hin-
ter den Nutzen der Bauträger und 
Großinvestoren“, bedauert Maria 
Feurstein im Namen der Anrainer. 
Dieses Bauvorhaben löse großes 
Unbehagen aus, ist auch der Ein-

wand von Olga Blauensteiner, die 
als direkte Anrainerin „In Reben 7“ 
wohnt. Die südliche Aussicht ihres 
Einfamilienhauses würde an einer 
Zwölfmeterwand enden. Durch 
diese Höhe sei an eine Sonnenein-
strahlung nicht mehr zu denken. 
Ulrike Bohle bewohnt das erste 
Haus „In Reben“, das direkt an die 
Einfahrt zur Tiefgarage grenzt. Ihre 
Frage nach einer Lärmschutzwand 
habe bei der Bauverhandlung kein 
Gehör gefunden.

Parkplatzsituation
Für die 53 Wohnungen stehen 45 
Tiefgaragenplätze zur Verfügung 
und lediglich fünf zusätzliche Gäs-
teparkplätze. Damit sei ein Dau-

erparken entlang der Haldengasse 
vorprogrammiert. Aber auch das 
Heizsystem mit fossilem Brennstoff 
ist als Protestpunkt festgehalten. 
Für Anrainer Heinz Salzmann unver-
ständlich, gerade weil sich Dorn-
birn als e5-Gemeinde um Energie-
effizienz bemühe. 

Die Anrainer fordern durch eine 
Tieferlegung die Reduzierung der 
Höhe auf drei oberirdische Stock-
werke. Sie sind bestrebt, für alle 
Beteiligten eine gute und gerechte 
Lösung zu finden. 

Karrenblick nimmt Stellung
Karrenblick Immobilien beruft sich 
auf VN-Nachfrage auf die Richtli-
nien und Abstandsflächen, die bei 

der Planung berücksichtigt wur-
den. Um Grünzonen auch in Zu-
kunft zu erhalten, müsse man in 
der Stadt zunehmend verdichtetet 
bauen. Bei den anhaltenden hohen 
Grundstückspreisen gehe die Ent-
wicklung zudem immer mehr in 
Richtung viergeschossige Objekte. 
Um die Sonneneinstrahlung nicht 
gänzlich zu blockieren, entstehen 
Wohnanlagen heute vorwiegend 
in durchlässiger Bauweise. So wie 
auch beim Projekt Haldengasse, 

das in fünf einzelne Baukörper auf-
geteilt ist. 

Die Stadt Dornbirn könne keine 
Stellungnahme abgeben, da es sich 
um ein laufendes Bauverfahren 
handelt. Mit dem Bauwerber und 
den Nachbarn sei die Stadt aber 
ohnehin laufend in Kontakt, kam 
die Rückmeldung aus dem Rat-
haus. Stadtplaner Stefan Burtscher 
war für eine Stellungnahme nicht 
erreichbar, da er derzeit seinen Ur-
laub verbringt. EH

Anrainer protestieren gegen aus ihrer Sicht überdimensioniertes Wohnprojekt mit fünf vierstöckigen Gebäuden.

Die Anrainer der Haldengasse vor dem zu bebauenden Grundstück. EH „Die Stadt Dornbirn 
stellt sich hinter den 

Nutzen für den Bauträ-
ger.“ 

Maria Feurstein
Anrainer

HOCHZEIT 
Wir haben uns getraut

HOHENEMS, WOLFURT Im Kleinen Löwen-
saal feierten Nadine Feuerstein, Tochter von 
Susanne Lechleitner und Mario Feuerstein 
aus Wolfurt, und Philipp Klien, Sohn von Ilse 
und Erich Klien aus Hohenems, ihre standes-
amtliche Hochzeit. Als Trauzeugen hatten 
sich Zwillingsschwester Belinda Feuerstein 
und Großcousin Stefan Mathis eingefunden. 

Gleich nach der Trauung galt es für das Braut-
paar, sein Teamwork unter Beweis zu stellen, 
indem es ein großes Herz mit Hindernissen 
auszuschneiden hatte. 

Anschließend feierten Nadine und Philipp 
Klien, wie ihr gemeinsamer Name nun lautet, 
mit ihren Gästen im Gasthaus Hirschen in 
Hohenems. VV

Nadine Feuerstein und Philipp Klien
LUSTENAU In der Pontenstraße ist der künfti-
ge Wohnsitz des frisch getrauten Paars Yesim 
und Selcuk Kazar. Begleitet von ihren Müttern 
Gülsen Yigit und Gülhan Kazar schlugen Ye-
sim Veziroglu und Selcuk Kazar, die beide in 
Lustenau aufgewachsen sind, am 25. Juni den 
Weg zum Rathaus ein. Im großen Sitzungs-
saal wurden sie vom Standesbeamten Jürgen 

Peter im Beisein von Freundin Sultan Dogru-
Bülbül und Cousin Volkan Kazar, die sich als 
Trauzeugen zur Verfügung gestellt hatten, 
vermählt. 

Unter den Gratulanten im Lustenauer Rat-
hauspark waren auch die besten Freundinnen 
der Braut, die ihre Glückwünsche überbrach-
ten. VV

Yesim Veziroglu und Selcuk Kazar

Als die Nachricht von der bewilligten 
Erhebung Dornbirns zur Stadt am 5. 
Dezember 1901 per Telegramm in 
Dornbirn eintraf, veranlasste Bürger-
meister Dr. Johann Georg Waibel, 
dass mit sofortiger Wirkung sämtliche 

Glocken im Gemeinedegebiet zu läuten seien, heißt 
es im Dornbirn-Lexikon. Wie Dornbirn zu dieser 
Zeit aussah, davon zeugen diverse Fotoschätze der 
Vorarlberger Landesbibliothek.
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FOTOSCHÄTZE

Noch nicht so richtig städtisch sah 
Dornbirn im Jahr 1906 aus, wie diese 

Aufnahme belegt.

Im Zentrum dieses Motivs: Das 

heutige Stadtmuseum 1905.
Der Dornbirner Marktplatz  

vor 1902.
Ein Blick vom Oberdorf auf 

Dornbirn  vor 1901.

Dornbirn
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EINGESENDET. Vereinsnachrichten aus dem Bezirk

Schöne Radwoche  
im Waldviertel
VORARLBERGER SENIORENBUND 
Unsere Radguides Hubert Bode-
mann und Jochen Campestrini freu-
ten sich sehr, dass eine nette Runde 
von Radfreunden an der Radwoche 
teilnahm. Wir wohnten in Gmünd 
im 4-Sterne-Hotel Goldener Stern. 
Auf dem Programm standen schöne 
Radtouren, und auch eine Radtour 
nach Tschechien konnten wir durch-
führen. In Weitra erkundeten wir 
auch noch die schöne historische Alt-
stadt. Unsere letzte Ausfahrt führte 
uns nach Vitis. Dort radelten wir den 
Thayatal-Radweg über Raabs an der 
Thaya nach Slavonice. Am Abend ge-
nossen wir das gemütliche Miteinan-
der in der Runde. Höhepunkt war ein 
spontaner Besuch bei der Schwester 
von Paula, der Ehefrau unseres Rad-
guide Hubert. Sie hieß alle herzlich 
willkommen und verwöhnte uns mit 
Kaffee und selbst gebackenem Ku-
chen. Dafür sagen wir herzlich Dan-
keschön. Viel zu rasch vergingen die 
schönen Tage im Waldviertel. Wir 
hatten das Glück, eine Traumwo-
che mit viel Sonnenschein genießen 
zu dürfen. Danke allen für die Ge-
meinschaft und die gute Stimmung. 
Danke an Hubert und Jochen für die 
umsichtige Leitung unserer schönen 
Radwoche. Fotos finden Sie unter: 
www.mitdabei.at

Bachwanderung  
mit dem Papa
VORARLBERGER FAMILIENVERAND 
Am Freitag, dem 18. Juni 2021, starte-

ten fünf Väter und ihre Kinder in ein 
Abenteuer entlang der Dornbirner 
Ache. Die Teilnehmer trafen sich um 
16 Uhr an der Fahrradbrücke Birken-
wiese.

Zu Beginn lief die Gruppe ein 
Stück entlang des Weges oberhalb 
der Dornbirner Ache. Die Papas und 
Kinder bekamen hier bereits ihre 
erste Aufgabe. Sie sollten auf der 
Strecke so viele verschiedene Blätter 
mitnehmen, wie sie finden konnten.

Nachdem alle Blätter zugeordnet 
wurden, wurde eine Runde „Blätter-
memory“ gespielt. Die Kinder hatten 
daran sichtlich Spaß.

Nun ging es ab ins Wasser. Ge-
meinsam versuchten Väter und Kin-
der eine Brücke quer durch die Ach 
zu bauen. Ziel war es dabei, große 
Steine so zu platzieren, dass man 
die Ach anschließend überqueren 
konnte, ohne dass man dabei nasse 
Füße bekommt. Die Kinder konnten 
dann testen, ob sie es schaffen, über 

die Brücke zu balancieren, ohne ins 
Wasser zu fallen.

Nach einer kurzen Auffrischung 
kam dann das Highlight der Veran-
staltung. Erich Zucalli hatte Holz-
platten mitgenommen. Mithilfe von 
Blättern, Blumen und Blüten wurden 
Segelboote gebaut. Diese konnten 
anschließend ins Wasser gesetzt 
werden und es wurde ein Bootsren-
nen veranstaltet.

„sehsam-Kinder“ flogen 
über den  Bodensee
RUNDFLUGTEAM FLUGPLATZ 
HOHEN EMS Im Rahmen des 20-jäh-
rigen Jubiläums von „Fliegen für 
Kinder mit Handicap“ waren bei ei-
nem weiteren Flugnachmittag die 
betreuten Kinder der pädagogischen 
Sehfrühförderstelle des Vorarlberger 
Blinden- und Sehbehindertenver-
bandes zu Gast beim Rundflugteam 
Flugplatz Hohen ems. Großzügig 
unterstützt wurde der Nachmittag 
von Muttersberg-Seilbahn- und Al-
pengasthofchef Hansi Bandl, der sich 
ebenfalls die Zeit nahm, mit den 
Kindern einige schöne Stunden zu 
verbringen.

Sonderpädagogin und Sehfrüh-
förderin Jasmin Maccani organisier-
te mit ihrem engagierten Team am 
Flugplatz Hohenems einen unter-
haltsamen Nachmittag für die seh-
behinderten Kinder. Mit den Kin-
dern gestalten die Pädagoginnen 
und Padagogen Spiel- und Fördersi-
tuationen, in denen sie unterschied-
liche Seherfahrungen machen und 
so das Sehen gezielt in Handlungen 
eingesetzt wird.

Die Radgruppe des Seniorenbunds freute sich über die schöne Radwoche in Niederösterreich. SENIORENBUND

Mithilfe von Blättern wurden Segelboote 
gebaut. FAMILIENVERBAND
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Rönser Jungfloriani im Einsatz für Anna
Die Feuerwehrjugend der Ortsfeuerwehr Röns überreichte kürz-

lich der achtjährigen Anna aus Gisingen feierlich einen Spendenbetrag 
von 900 Euro. Damit soll ein teures Lastenfahrrad für Anna mitfinanziert 
werden. Die wertvolle Spende, welche coronabedingt nur von einer klei-
neren Abordnung der Rönser Ortsfeuerwehr übergeben wurde, stammte 

teils aus Spendeneinnahmen der letztjährigen Friedenslichtaktion und 
teils aus gespendeten Einnahmen der Rönser Corona-Teststraße. Ganz 
wichtig war für Jugendbetreuerin Heidi Muther, dass der Impuls für diese 
Aktion von den Jugendlichen selbst kam. Frei nach dem Motto: Jugend 
unterstützt Jugend. MIM

Neues Holz für 
Altacher Brücke

ALTACH Die hölzerne Ver-
kleidung des Radfahrer- 
und Fußgängerübergangs 
über den Gießenbach 

zwischen Konstanzerstraße und 
Erlenweg war in die Jahre gekom-
men. Nun hat das Team des Alta-
cher Werkhofs die morschen Latten 
durch eine neue Holzverkleidung 
ersetzt. Seit einigen Tagen erstrahlt 
die Brücke wieder in neuem Glanz. 
MIMA

Fahrradexkursion: 
Spiel- und Freiräume 

FELDKIRCH Bei einer 
Fahrradexkursion am 
Mittwoch, 7. Juli, besteht 
zwischen 17 und 19 Uhr 

die Möglichkeit, mit dem Fahr-
rad gemeinsam mit Brigitte Noack 
(Abteilung Stadtplanung), Mathias 
Brüstle (Abteilung Hochbau) und 
Karoline Schirmer (Abteilung Um-
welt, Energie, Klimaschutz) aus-
gewählte Spiel- und Freiräume im 
Stadtgebiet von Feldkirch zu erkun-
den und diese aus verschiedenen 
Perspektiven zu betrachten, um ih-
rer vielfältigen Bedeutung auf die 
Spur zu kommen. Der Weg führt 
dabei nicht nur zu klassischen Spiel-
plätzen, sondern auch zu kleinen 
Naturinseln wie Bächen und Wald-
stücken. Die Stadt kann bei Bedarf 
einige Fahrräder zur Verfügung 
stellen (begrenzte Verfügbarkeit). 
Treffpunkt ist beim Pförtnerhaus 
(Reichenfeld). Anmeldung: um-
welt@feldkirch.at oder 05522/304-
1442 (Bedarf für Fahrräder bei der 
Anmeldung bekanntgeben).

Sattaaser Mittagshock 
startet am 8. Juli

SATTEINS Alle Seniorin-
nen und Senioren aus Satt-
eins sind am Donnerstag, 
8. Juli, um 11.30 Uhr im 

Gasthaus „Schwarzer See“ zum ers-
ten Sattaaser Mittagshock seit der 
Corona-Zwangspause eingeladen. 
Um Anmeldung im Gemeindeamt 
bei Dino Ferrari (Tel. 05524/8208-
12) bis heute, Montag, 5. Juli, 12 Uhr, 
wird gebeten.

AUS DEN GEMEINDEN

Der Übergang über den Gießenbach er-
strahlt in neuem Glanz. MÄSER

Vorgeschmack auf neuen 
Rankweiler Ortskern 

RANKWEIL Ende Mai hat die 
Rankweiler Gemeindevertretung 
das Räumliche Ortskernentwick-
lungsprojekt (Rokep) einstimmig 
beschlossen. Nun haben Projekt-
leiterin Nicola Kern und Architekt 
Wolfgang Ritsch mit seinen Mitar-
beitern Helena Weber, Selina Gosteli 
und Jürgen Lampert das mehr als 
100-seitige Konzept im Vereins-
haus der Öffentlichkeit präsentiert. 
„Es war eine Knochenarbeit in den 
letzten Monaten. Nun haben wir 
eine ausgezeichnete Basis geschaf-
fen, um Rankweils 
Zukunft auf viel 
bessere Beine stel-
len zu können. 
Jetzt kann der lan-
ge Weg starten. 
Rankweil wird sich 
in den nächsten 
Jahren auf allen 
Linien gravierend 
verändern und das 
im positiven Sin-
ne“, so Architekt 
Ritsch im Rahmen 
der Präsentation. 

Fokus zunächst auf zehn Projekten
Aktuell liegt der Fokus auf zehn 
der insgesamt 23 ausgearbeiteten 
Maßnahmen: So sollen die Neu-
gestaltung der Bahnhofstraße, das 
Areal Raiba/Rauch, L 50 Straßen-

begleitung, das 
Quartier Schleife, 
alternatives und 
kreatives Wohnen, 
der Marktplatz, die 
neue Mediathek, 
das neue Kinder-

b et re u u n gs h a u s 
Markt, die Häus-

le Villa und der Pilgercampus mit 
einem Ideenwettbewerb vorange-
trieben werden und baldmöglichst 
in die finale Phase gehen. Wichtig 
bei den Umsetzungen der Maß-
nahmen ist es vor allem, auch die 

Voraussetzungen für Radfahrer zu 
verbessern. Die Montfortstraße 
und die hintere Ringstraße sollen 
dazu für die Pedalritter attraktiver 
gestaltet werden und auch Fahr-
radstraßen umgesetzt werden. Un-
umgänglich erscheint den Verant-
wortlichen  auch der Neubau von 
mehreren Tiefgaragen im Zentrum. 
Das entsprechende Straßen- und 
Wegekonzept ist bereits weit fort-
geschritten: „Die Planungen für die 
vordere Ringstraße befinden sich in 
der Endphase. Mittlerweile sind wir 
in der Einreichung und Verarbei-

tung für das Bewilligungsprojekt. 
Die L 50 bzw. die vordere Ring-
straße soll zur Begegnungszone 
mit Tempo 30 werden. Langfristig 
ist das Ziel, die bestehende Begeg-
nungszone Bahnhof Vorplatz über 
die Bahnhofstraße mit der Ring-
straße zu verbinden und auch die 
Schleife mit einzubeziehen“, so die 
Verantwortlichen. 

Ortskerntage und Raum für Dialog
Halbjährlich soll die Ist-Situation 
von allen Beteiligiten im Rahmen 
eines Ortskerntages evaluiert 
werden. Um den Ideen der Bevöl-
kerung auch weiterhin Raum zu 
geben, wird zudem ein öffentlich 
zugänglicher und mobiler Raum für 
den Dialog installiert. Hier sollen 
regelmäßig Ausstellungen sowie 
Informationsveranstaltungen statt-
finden, um die Bevölkerung über 
den aktuellen Stand der Ortskern-
entwicklung zu informieren. Neben 
der Rankweiler Bürgermeisterin 
Katharina Wöss-Krall waren auch 
Vizebürgermeister Andreas Prenn 
und die Gemeindevertreter Chris-
toph Metzler und Werner Nesensohn 
bei der Präsentation des Rokep da-
bei. Erste Baumaßnahmen sollen in 
Kürze mit den neuen Kreisverkeh-
ren im Bereich des Gasthaus Taube 
als auch auch Höhe Opel Tschann 
erfolgen. VN-TK

Bevölkerung erhielt bei Präsentationsveranstaltung erste Einblicke in das Rokep. 

Projektleiterin Nikola Kern, Erlebnis Rankweil GF Carolin Frei, Ar-
chitekt Wolfgang Ritsch, Selina Gosteli, Bürgermeisterin Katharina 
Wöss-Krall, Jürgen Lampert und Helena Weber.  VN/TK

Rund 200 Bürger sind zur Präsen-
tation gekommen.  
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Künstlerischer Ausdruck 
der Gesellschaftskritik

FELDKIRCH In absehbarer Zeit wird 
die Zahl der Handys weltweit die 
Vier-Milliarden-Grenze erreichen. 
Dies lässt ohne Weiters einen Ver-
gleich mit einer Pandemie zu – ein 
Grund für Rainer Wolf (79), sich 
künstlerisch mit dem Thema zu be-
schäftigten. Bei der Vernissage am 
Donnerstag gab der Künstler selbst 
Führungen durch die Räumlichkei-
ten der Villa Claudia.

„In einer eigenen Welt“
Alles begann in Barcelona. Als Wolf 
die Sagrada Família, die berühmte 
römisch-katholische Basilika, be-
sichtigte. Dort drehten sich die Be-
sucher um ihre eigene Achse, um 
jeden Winkel abzufotografieren. Es 
ähnelte einem Tanz. So auch das 
zentrale Werk der Ausstellung. Und 
das „Handy“ – wie es in Deutschland 
oder Österreich genannt wird – hat 
weltweit unterschiedliche Namen, 
lässt der Künstler wissen. Einige da-
von sind auf einer Leinwand in der 
jeweiligen Landessprache beschrie-
ben. Der „treue Begleiter“ zieht sich 
durch alle Altersschichten. Mit be-
sonderer Kritik werden jüngere Nut-
zer in Wolfs Werken bedacht. Teils 

stumm und isoliert von der Außen-
welt nimmt er Kinder und Jugend-
liche wahr, die in ihre eigene Welt 
abtauchen. Als Beispiel dient eine 
Trüffel-Versteigerung im Piemont: 
„Ein reges Treiben fand statt, nur ein 
Bub saß da inmitten der Menge auf 
dem Boden am Handy und ließ sich 
in keinster Weise ablenken“, so Wolf. 

Hinterfragt wird auch, ob die Ent-
wicklung des Handys tatsächlich 
eine geniale Erfindung war: „Es trägt 
zur Steigerung des gewaltigen Ener-
giebedarfs der Kommunikations-

technologie bei, auch der begrenzten 
Ressourcen auf unserer Erde und es 
macht uns immer durchschaubarer 
(‚der gläserne Mensch‘)“, führt der 
79-Jährige aus. „Metaphorisch für 
diesen Zustand sind die lebensgro-
ßen Figuren aus verzinktem Hen-
nengitter.“ In einem Video wird auf 
die skrupellose Ausbeutung bei der 
Kobalt-Gewinnung für Batterien 
hingewiesen – der Begriff Neo-Kolo-
nialisierung wird nahegelegt. Sämtli-
che Werke sind noch bis 31. Juli in der 
Villa Claudia ausgestellt. ETU

Ausstellung „Smartphonepandemie“ in der Feldkircher Villa Claudia.

Künstler Rainer Wolf mit Landesstatthalterin Barbara Schöbi-Fink bei der Ausstel-
lungseröffnung in der Villa Claudia.

Die Ausstellung „Smartphonepandemie“ in der Villa Claudia zeigt, ... UYSAL

... wie sehr das sogenann-
te Handy ...

... das Leben von uns allen 
bestimmt.

SCR-Altach-Busfahrer Safed durfte den neuen, mit Bildern von Fans verzierten Mannschaftsbus entgegennehmen.  SCRA

Altach-Fans zieren 
neuen Mannschaftsbus

ALTACH  Nach dem Aufruf „SCR Alt­
ach sucht die Superfans“ konnten 
sich in den vergangenen Wochen 
Fußballfans bewerben, um Teil des 
neuen Brandings für den offiziellen 
Mannschaftsbus des SCR Altach 
zu werden. Zahlreiche Fans haben 
ihr Glück versucht, vergangene 
Woche wurden die sechs Gewin­
ner schließlich gezogen. Nach ei­
nem Fotoshooting zieren diese nun  
ab sofort den SCRA-Mannschafts­
bus.

Die Gesichter auf dem Mann­
schaftsbus des SCRA zeigen auch 
das Spektrum der Altacher Fans. 
Vom neunjährigen Nachwuchs­
kicker Paul bis zum ehemaligen 
Trommler Johann oder der ehren­
amtlichen Vereinsmitarbeiterin 
Luise sind alle Fan­Schichten ver­
treten. „Ich stehe zu meiner Mann­
schaft. Egal wie, wo und wann“, 
freut sich auch die zwölfjährige 
Leonie, den SCRA ab sofort auf je­
der Auswärtsfahrt – in Gestalt ihres 

Bildes auf dem Bus – zu begleiten. 
Die sechs „Superfans“ auf dem offi­
ziellen Mannschaftsbus sollen aber 
auch zeigen, dass die Fans beim 
Bundesligisten in der kommenden 
Saison mehr denn je im Mittelpunkt 
stehen. 

Auch Altachs Busfahrer Sa-
fed zeigte sich erfreut, als er sein  
neues Gefährt kürzlich entgegen­
nahm: „Das ist mal ganz was ande­
res – mir gefällt der Mannschafts­
bus.“ MIMA

Sechs Fans des SCR Altach sind auf dem neuen 
offiziellen Mannschaftsbus des Bundesligisten zu sehen.

Tanzbegeisterte 
Jugendliche gesucht

Mit Gratiskursen am 
Marktplatz will Ver­
ein One Step Ahead 
neue Mitglieder ge­
winnen.
RANKWEIL Der Rankweiler Tanz­
verein One Step Ahead mit Obfrau 
Racquel del Rosario bietet bis zum  
2. September auf dem Marktplatz 
jeden Mittwoch und Donnerstag 
Kurse in Yin Yoga (Mittwoch, 18 
bis 19 Uhr), Breakdance (Donners­
tag, 18.15 bis 19.15 Uhr) und Hip­
Hop (Donnerstag, 19.15 bis 20.15 
Uhr) an. Das Besondere: Die Kurse 
dürfen von allen ohne Anmeldung 
jederzeit und vor allem kosten­
los besucht werden. Ziel dieser 
Schnuppertrainings ist, dass sich 
möglichst viele junge neue Talente 
für das moderne Tanzen begeis­

tern und sich zum Verein gesellen.  
Im Rahmen des Projektes „Bewegt 
im Park“ finden österreichweit un­
terschiedliche Angebote mit Be­
wegung im Freien statt. One Step 
Ahead hat sich angeschlossen und 
kehrt so nach der Pandemie auch 
wieder ein Stück mehr in den Ver­
einsalltag zurück. Bereits Anfang 
Juni haben drei Mitglieder bei den 
Sport Finals in Graz in der neuen 
olympischen Disziplin Breaking die 
Ländle­Farben vertreten – ein Mei­
lenstein für den Verein. 

„Wir sind stets auf der Suche nach 
neuen aktiven Mitgliedern und hof­
fen auf einige neue tanzbegeisterte 
Jugendliche. Trotz der Pandemie 
konnten wir den Mitgliederstand 
halten und können zufrieden sein. 
Der Kontakt zu den Mitgliedern 
war und ist uns nach wie vor ein 
großes Anliegen“, betont Obfrau 
del Rosario. VN-TK

Der Verein One Step Ahead sucht neue Mitglieder und lädt deshalb mittwochs und donners-
tags auf den Marktplatz zu Gratiskursen ein. VN/KNOBEL
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Heimat BLUDENZ

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Bludenz:
» E-Mail: heimat.bludenz@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 374

JOACHIM SCHWALD
joachim.schwald@vn.at
05552 62471

Hotelbau schreitet zügig voran
BLUDENZ Ursprünglich wurde der 
Februar 2022 als Fertigstellungsda-
tum des neue Lifestyle Hotels Alp-
stadt in Bludenz ins Auge gefasst. 
Wie nun bekannt wurde, kann das 
Tourismusprojekt jedoch bereits im 
Dezember dieses Jahres fertigge-
stellt werden. „Sämtliche Gewerke 
waren bis dato schneller als geplant 
und greifen dennoch nahtlos inei-
nander, was vielleicht auch der re-
gionalen Bauweise geschuldet ist. 
Somit kann mit einer Eröffnung 
noch im Dezember 2021 gerechnet 
werden“, freut sich darüber Bauherr 
Mario Wilfinger.

Breites Angebot
Mit dem neuen Lifestyle Hotel 
möchte Wilfinger eigenen Angaben 
zufolge eine „langfristige Perspek-
tive für das Familienunternehmen 
und die Angestellten schaffen“. Ge-
meinsam mit seinen Brüdern Mar-
tin und Bernd führt er die Wilfinger 

Gastro & Freizeit Gruppe mit der-
zeit 100 Mitarbeitern an den Stand-
orten Hohenems und Lauterach 
sowie im Bludenzer Fohren Cen-
ter, das auf 7000 Quadratmetern 

die Veranstaltungslocation Fohren 
Saal, die Braugaststätte Kohldampf 
mit großem Garten, die Sudkessel 
Bar, das Strike Bowling Center, das 

Lazerfun Labyrinth und das Bluden-
zer Oktoberfest beheimatet. Neben 
einem Seminarraum mit 50 Qua-
dratmetern im Hotel wird im Zuge 
des Neubaus der Fohren Saal mo-
dernisiert und steht neben Events 
künftig ebenfalls für Seminare und 
Tagungen zur Verfügung. Auch das 
Restaurant, welches zukünftig auch 
als Frühstücksbereich für die Ho-
telgäste fungiert, wird umgebaut. 
Ergänzt wird das Angebot durch 
einen Multifunktionsraum im Erd-
geschoss, eine E-Bike-Garage, eine 
Fahrrad- und Rodelwerkstatt sowie 
einen Skiraum.

Stadtnähe und Bergkulisse
Mit 65 Zimmern für Urlaubende 
und Geschäftsreisende ergänzt das 
Prestigeprojekt das umfangreiche 
Freizeit- und Gastronomieangebot 
des Fohren Centers. Dank der be-
sonderen Hanglage eröffnen alle 
sieben in nachhaltiger Holzmodul-

bauweise mit Metallfassade errich-
teten Etagen eine eindrucksvolle 
Aussicht ins Tal und auf die umlie-
gende Bergwelt. Als Highlights 
gelten die Penthouse-Suite und 
die 160 Quadratmeter große Sky-
Terrasse. Die Bergkulisse sowie die 
vorteilhafte Nähe zur Stadt flossen 
übrigens in die Namensgebung und 
Gestaltung des Alpstadt Logos mit 
ein. „Unser Angebot soll die Gäs-
te aus dem Alltag holen und ihnen 
Spaß, Genuss und Freude bieten. 
Das Alpstadt Lifestyle Hotel ist da-
für der perfekte Ausgangspunkt“, 
führt Wilfinger an.

Damit von der Hochzeits-Suite 
bis hin zum Business- oder Tou-
rismus-Gast für alle das Richtige 
dabei ist, stehen acht unterschied-
liche Zimmer-Kategorien mit ver-
schiedener Ausstattung bereit. Was 
alle Zimmer vereint, ist das Thema 
Holz, welches in sämtlichen Zim-
mern sehr präsent ist. Die Investi-

tionssumme für das zweigliedrige 
Gebäude mit rund 3000 Quadrat-
metern Fläche beträgt rund zehn 
Millionen Euro. 

Für den Bau hat sich die Unter-
nehmerfamilie Wilfinger renom-
mierte Partner ins Boot geholt, wie 
den bekannten Holzbauarchitekten 
Johannes Kaufmann und den Gene-
ralunternehmer Kaufmann Zwei. 
Das Gebäude wird nach nur neun 
Monaten Bauzeit, von April bis De-
zember, stehen. 

Zehn neue Arbeitsplätze 
Durch das Hotel werden direkt im 
„Alpstadt“ auch mindestens zehn 
neue Arbeitsplätze geschaffen. So 
werden unter anderem ein Direkti-
onsassistent oder Empfangsmitar-
beiter gesucht. Weiters werden auf-
grund des höheren Personalbedarfs 
im angrenzenden „Kohldampf “ zu-
sätzliche Servicekräfte, Köche und 
Bar-Mitarbeiter angestellt. VN-JS

Lifestyle Hotel Alpstadt in Bludenz eröffnet früher als geplant.

„Dank der regionalen 
Bauweise kann die 

Eröffnung bereits im 
Dezember erfolgen.“ 

Mario Wilfinger
Bauherr

Die ersten Renderings geben einen Einblick, wie sich das neue Lifestyle Hotel Alpstadt vor den Toren der Bludenzer Innen-
stadt ab Dezember präsentieren wird. WILFINGER

Goldene und diamantene 
Hochzeiten in Klösterle gefeiert

KLÖSTERLE Kürzlich fand wie auch 
schon im letzten Jahr eine besonde-
re Messe in der Pfarrkirche in Klös-
terle statt. Walli und Dieter Kirchler, 
Thekla und Hubert Kessler sowie 
Eva und Toni Berthold feierten mit 
50 Jahren Ehe ihre goldene Hoch-
zeit. Dorle und Erich Berthold sowie 
Edith und Bruno Günster können 
auf 60 gemeinsame Ehejahre zu-
rückblicken. Sie feierten somit die 
diamantene Hochzeit.

Nach dem stimmungsvollen Got-
tesdienst, welcher von Marie-Luise 

Glantschnig musikalisch umrahmt 
wurde, gingen die Feierlichkeiten 
vor der Kirche weiter. Nach zünfti-
gen Marschmusikklängen der Har-
moniemusik Klösterle würdigte 
Bürgermeister Florian Morscher die 
Jubelpaare im Namen der Gemein-
de mit der Überreichung von schö-
nen Geschenkkörben sowie Ehren-
urkunden.

Bei herrlichem Sonnenschein 
wurde den Jubelpaaren dann auch 
von ihren Freunden und Verwand-
ten herzlich gratuliert. MEKDie stolzen Jubelpaare mit Pfarrer Ernst Ritter und Bürgermeister Florian Morscher. MEK
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EINGESENDET. Vereinsnachrichten

„Sommerlesen“ in 
der Bibliothek
BIBLIOTHEK UND LUDOTHEK NENZING Die 
Aktion „Sommerlesen“ startet ab sofort und 
die Gratis-Lesepässe liegen bereit. „Som-
merlesen“ bedeutet, Abenteuer im Liege-
stuhl zu erleben und über den Horizont hin-
aus bis zum Sonnenuntergang zu lesen. Wir 
laden auch heuer alle Kinder und Erwach-
senen ein, bei der Sommerleseaktion der 
Vorarlberger Bibliotheken mitzumachen. Sie 
können ab sofort den Gratis-Lesepass in der 
Bibliothek abholen, sechs altersentsprechen-
de Bücher lesen und den ausgefüllten Lese-
pass bis zum 10. September in der Bibliothek 
abgeben.

Bei uns in der Bibliothek gibt es Büchergut-
scheine zu gewinnen, und alle Kinder erhal-
ten bei Abgabe eines vollen Lesepasses eine 
kleine Überraschung. Außerdem werden 
unter allen Teilnehmern der Vorarlberger Bi-
bliotheken tolle Preise verlost. 

Wir freuen uns auf viele große und kleine 
Teilnehmer und wünschen viel Spaß beim 
„Sommerlesen“.

BMX-Landesmeister 2021  
in Bludenz ermittelt
BMX-CLUB SPARKASSE BLUDENZ Bei herr-
lichem BMX-Wetter wurde jüngst auf der 
Anlage in Bludenz die BMX-Landesmeister-
schaft 2021 durchgeführt. 

Für die meisten der fast 50 Starter war es 
heuer, bedingt durch Corona, der erste Wett-
kampf. Erwartungsgemäß setzten sich nach 
teils spannenden Rennen in allen Klassen die 
Favoriten durch. Die LM-Titel sicherten sich 
Mario Jantsch, Laura Fercher, Luca Fercher, Ra-
phael Nachbaur, Leo Hugl und Bjarne Schedler. 
In den Amateurklassen siegten Luka Oppel, 
Dominik Bilgeri, Nico Schoder und Nathanael 
Dorner. 

Alle Ergebnisse und BMX-Infos unter 
www.bmx-bludenz.at.

M. Jantsch, L. Hugl, R. Nachbaur, B. Schedler, Luca und 
Laura Fercher (v. l.). BMX-CLUB SPARKASSE BLUDENZ

Sagenhafte Wanderung
WALD AM ARLBERG Die Mitglieder 
der Theatergruppe Wald-Dalaas 
luden vor Kurzem zu einer Sagen-
wanderung in Wald a. A. ein. Bei 
dieser außergewöhnlichen Wan-
derung gingen die Teilnehmer in 
vier Kleingruppen einen Rundweg, 
der am Klostertal Museum startete, 
über die Mäder auf der Schatten-
seite bis hin zur Sonnenkopfbahn 
führte und von dort aus der Alfenz 
entlang wieder am Ausgangspunkt 
endete. Für Familien mit kleineren 
Kindern wurde eine verkürzte Va-
riante an der Alfenz entlang bis zur 
Grillstelle angeboten. 

Die Heimat nähergebracht
Schon die Vorbereitung auf diese 
Wanderung war für alle Beteiligten 
sehr spannend und interessant. Die 
Beschäftigung mit verschiedenen 
Themen, seien es diverse regionale 
Sagen, aber auch die Geschichten 
um John Sholto Douglass, über die 
Heuarbeit auf Glong und den Heu-
zug, den Bau des Spullerseekraft-

werks und die Geschichten von 
„Lawinen-Franz-Josef “ und „Hein-
rich Findelkind“ – um nur einige zu 
nennen – brachte den Theaterleu-
ten die Heimat ein großes Stück 
näher. Nach einigen Proben konn-
te die Wanderung bei herrlichem 
Wetter und hohen Temperaturen 

abgehalten werden. Neben einigen 
Familien aus der Gemeinde haben 
sich auch Interessierte aus dem 
ganzen Land eingefunden. 

Einzigartige Blumenwiesen
In Kleingruppen wurden die Be-
sucher durch die herrlichen und 
einzigartigen Blumenwiesen auf 

Schattenhalb geführt. Dabei erzähl-
ten die Mitglieder der Theatergrup-
pe die verschiedenen Sagen und 
Geschichten. Während der gemein-
samen Wanderung fand ein reger 
Austausch innerhalb der Gruppen 
statt und es entstanden interessan-
te Gespräche. Einen krönenden Ab-
schluss der Tour bildete der Besuch 
in der Werkstätte des Universal-
künstlers Otmar Ganahl. Jung und 
Alt waren von seinen Arbeiten so-
wie dessen unerschöpflichen Ideen 
und Inspirationen begeistert.

Fortsetzung gewünscht
Die Sagenwanderung ist sowohl bei 
den Besuchern als auch bei den Er-
zählern sehr gut angekommen. „Es 
hat sehr viel Freude gemacht und 
war für alle Beteiligten ein schönes 
Erlebnis. Viele der Gäste wünsch-
ten sich eine Wiederholung und 
Fortsetzung dieser Veranstaltung“, 
freut sich Obfrau Patricia Lintschin-
ger über den großen Erfolg dieser 
tollen Idee. DOB

Theatergruppe Wald-Dalaas holte diverse regionale Sagen ans Licht.

Die Sagenwanderung der Theatergruppe Wald-Dalaas in Wald am Arlberg fand bei den 
Einheimischen großen Anklang. PRIVAT

„Viele der Gäste 
wünschten sich eine 

Wiederholung dieser 
Veranstaltung.“ 

Patricia Lintschinger
Obfrau Theatergruppe Wald-Dalaas
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Gemütliche Gesprächsrunden im Grünen
MONTAFON An sechs verschiede-
nen Terminen über den ganzen 
Sommer verteilt bekommen Inter-
essierte die Möglichkeit, Einblicke 
in charakteristische Besonderhei-
ten von unterschiedlichen Monta-
foner Gemeinden zu erlangen.

Am kommenden Dienstag, 6. 
Juli, ist es wieder so weit: Die Mun-
tafuner Gartahocks starten in den 
Sommer. Montafon Tourismus und 
die Montafoner Museen laden zu 
gemütlichen Gesprächsrunden im 
Grünen ein. An sechs verschiede-
nen Terminen werden vielerlei The-
men rund um das Montafon und 
seine Besonderheiten erläutert und 
diskutiert. Auch in diesem Jahr die-
nen unterschiedliche Schauplätze 
als authentische Veranstaltungsor-
te für die Muntafuner Gartahocks. 
Mit bekannten Experten bekom-
men Interessierte unvergleichliche 
Einblicke in die Geschichte des 
Tals, aktuelle Umweltdiskurse so-
wie Zukunftsausblicke des Monta-
fons. 

Übersicht der Termine
Partenen, 6. Juli, 19 Uhr im Park 
neben der Tafamuntbahn: Naturer-
lebnis in Schutzgebieten – Chancen 
und Grenzen analysieren. Diskurs 
am Beispiel der Europaschutzge-
biete Verwall und Wiegensee. Re-
ferenten: Christian Kuehs (Regi-
onsmanager Europaschutzgebiete 
Montafon-Klostertal) und Gerlinde 
Manz-Christ (Naturdiplomatin).

Die beiden Europaschutzgebiete 
„Verwall“ und „Wiegensee“ bilden 
mit insgesamt 121 Quadratkilo-
metern das größte Schutzgebiet 
Vorarlbergs. Vergleichbar mit Nati-

onal- oder Naturparks rücken Euro-
paschutzgebiete und andere Natur-
räume immer stärker in den Fokus 
von Freizeitnutzung und touristi-
schen Angeboten. Vorhandene In-
frastruktur, erhöhter Komfort und 
ein neues Naturbewusstsein sind 
dabei ein Garant für hohe Besu-
cherzahlen fernab der Ballungszen-
tren. Doch was bedeutet diese Ent-
wicklung für die Naturräume und 
unseren Umgang mit der Natur?

Tschagguns, 20. Juli, 19 Uhr im Ge-
meindepark: Trinkwasser – eine 
Ressource der Zukunft. Referent: 
Thomas Blank, Vorstand der Abtei-
lung Wasserwirtschaft im Amt der 
Vorarlberger Landesregierung.

Trinkwasser ist weltweit ein knap-
pes Gut, die globale Wasserkrise ist 
ein Jahrhundertthema. Wir leben 
in unserem schönen Ländle in ei-

ner der wasserreichsten Regionen. 
Gerade deshalb sind der Schutz der 
Wasserressourcen und der richtige 
Umgang mit diesem Reichtum ein 
sehr aktuelles Thema.

Schruns, 3. August, 19 Uhr „Im To-
bel“ bei den Bienenvölkern: „Imma 
im Muntafu“. Referent: Harry Traut-
mann. Der Imker zeigt seine Imke-
rei, Bienenzucht und die dazuge-
hörige Fauna und Flora bei seinem 
Hauptbienenstand. Ein Bienen-
stock beherbergt etwa 50.000 Bie-
nen, und jede Biene fliegt etwa drei 
Mal täglich los, um Nektar und Pol-
len zu sammeln. Gemeinsam mit 
Harry bekommen die Gäste einen 
einzigartigen Einblick in die Welt 
der Bienen und deren Aufgabe.

Vandans, 17. August, 19 Uhr beim 
Bauhof der Wildbachverbauung in 

der Dorfstraße 46: ad fontanas – die 
Bedrohung der Vandanser Wildbä-
che. Referenten: Andreas Reiterer 
(Leitung der Wildbach- und Lawi-
nenverbauung Sektion Vorarlberg) 
und Wolfgang Schilcher (Leitung 
der WLV Bezirk Bludenz).

Die vier Wildbäche – Auenlatsch 
vom Golm, Almustrik aus dem 
Rellstal, Mustergiel aus der Valkas-
tielschlucht und der Ladritschbach 
aus dem Vensertobel – haben den 
Dorfcharakter geprägt. 1910 und 
1933 waren die letzten bedeutenden 
Vermuerungen, bevor die gewalti-
gen Verbauungsmaßnahmen zur 
Sicherung des Siedlungsraumes be-
gonnen wurden. Aktuell gibt es ein 
Verbauungsprojekt im Unterlauf 
des Rells- und Auenlatschbaches. 
Die Kosten für dieses Mammut-
projekt betragen rund acht Millio-
nen Euro. Es werden circa 150.000 

Kubikmeter Material bewegt. Alte 
Bauwerke wurden abgebrochen 
und neue Sperren und Brücken aus 
rund 12.000 Kubikmeter Stahlbe-
ton errichtet. An diesem Abend 
werden die Auswirkungen des Ver-
bauungsprojektes besprochen.

St. Gallenkirch, 24. August, 19 Uhr 
im Erholungsheim Maria Hilf: Ur-
sprüngliches Montafon – Pumpa-
luser Namen. Referent: Guntram 
Plangg (Romanist und Sprachwis-
senschaftler). An diesem Abend 
widmet sich Plangg dem ursprüng-
lichen Montafon – den Pumpaluser 
Namen wie Schnapfa, Schottabüch, 
Krotta, Statzgafresser, Biger und 
Tschätter. 

Gaschurn, 14. September, 18 Uhr im 
Garten vom Alpin- und Tourismus-
museum: Historische Alpinfotogra-
fie. Referent: Christian Thöny. Das 
1877 gegründete Fotohaus Heim-
huber in Sonthofen wird heute in 
der fünften Generation geführt. 
Joseph Heimhuber und seine Nach-
kommen haben ein umfassendes 
Werk geschaffen, das zu den größ-
ten Fotosammlungen Europas 
zählt. Ein Schwerpunkt liegt dabei 
auf der Alpinfotografie. Viele alpine 
Regionen sind in dieser Sammlung 
vertreten, darunter auch die Berg-
welt des Rätikons und der Silvretta. 
Im Kontext der Geschichte der Ski- 
und Alpinfotografie geht Christof 
Thöny beim Gartahock auf die Be-
sonderheiten der Sammlung Heim-
hubers ein.

Der Eintritt ist jeweils frei. Die 
Veranstaltungen finden nur bei gu-
ter Witterung statt. 

Muntafuner Gartahock: Austausch zu spannenden Themen mit Experten vor Ort.

In Partenen findet am 6. Juli ein Diskurs am Beispiel der Europaschutzgebiete Verwall und Wiegensee statt. ANDREAS HALLER


